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eröffnen wir für den Monat Dezember. 
Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 


0,84 Mark. 2 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung am 25. November. 

Erſte Berathung des Erbſchaftsſteuergeſetzes. 

Milhoff (nl) erklärte ſich, namens ſeiner Freunde, 
gegen das Geſetz. 

Richter empfahl bei der Einzelberathung die 
Heraufſetzung der ſteuerfreien Erbſchaften, Einſchränkung 
der Steuerfreiheit für Erbfälle zur tobten Hand und 
Beſeitigung der Vergünſtigung der Fideikommiſſe, die 
jetzt, je nach Lebensalter, verſchieden beſteuert werden. 
Hierbei fragte er zugleich an, in wieweit die Zeitungs. 
meldung über den Erlaß des Fideikommißſtempels bei 
rer v. Lucius richtig ſei. (Siehe Deutſches 

eich.) Redner brachte darauf nochmals das offiziöſe 
Preßweſen vor, worunter er die vorzeitige Veröffent 
lichung amtlicher Mittheilungen verſtand. Die Bezeich⸗ 
nung des Finanzminiſters als einen Miniſter neuer 
Steuern begründete Richter aus früheren Reden 
Miquels. 


a 
* 


bezüglich des Freiherrn v. Lucius, von dieſer 
Face Lead feine Kenntniß zu haben und wandte 
dann nochmals gegen die Bezeichnung „offiziöſes Preß⸗ 
weſen“; er habe nur unrichtige Behauptungen der 
gegneriſchen Preſſe berichtigt. 

v. Rauchhaupt erklärte ſich namens der Kon⸗ 
ſervativen gegen die Erbſchaftsſteuer. 

Richter verwahrte ſich gegen den Vorwurf des 
Finanzminiſters, daß er, Richter, die Einnahme ver⸗ 
mindern wolle ohne Deckung zu ſchaffen, durch den 
Hinweis auf den Antrag zur Reviſion der Brannt- 
wein. und Zuckerſteuer im Reichstage und kennzeichnete 
als das Bedenkliche des Offiziöſenthums, den Handel 
mit amtlichen Nachrichten. 

\ Nach der Erwiderung des Finanzminiſters, der 
jede Verbindung mit Schweinburg beſtritt, wurde die 
Vorlage an die Kommiſſion verwieſen. 


Mor 8 
werbeſteuer. gen Ge 


Feuilleton. 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
49.) (Fortſetzung.) 

„Lilly“, begann Herr Palma nach einer 
Weile ſanft, „hören Sie mich an! Sie lieben 
Herrn Lindſay wie einen Bruder. Daß er Sie 
leidenſchaftlich liebt, unterliegt für mich keinem 
Zweifel, aber in der Ehe muß die Liebe gegen⸗ 
ſeitig ſein, ſonſt wird die Ehe eine entſetzliche 
Feſſel! Wie nun, wenn Sie dieſem Manne 
Ihre Hand reichen und ſpäter Ihr Herz an 
einen Anderen verlieren?“ 

„Das kann nicht geſchehen — ich werde 
meine Pflicht thun und Gott wird mir helfen!“ 

„Lilly — wenn Herr Lindſay wüßte, welcher 
Art Ihre Empfindungen für ihn ſind, würde 
er nie und nimmer Ihre Hand begehren!“ 

Ahnte er ihr Geheimniß? Wußte er, wen 


ſie im Herzen trug? Regina's bleiche Wangen 


rötheten ſich und faſt ſtammelnd ſagte ſie: 

„O nein — ich liebe — ihn — wie — 
er — mich — ich trage — ſeinen — Ring 
weil —“ 

„Lilly — Sie täuſchen ſich ſelbſt, wenn 
Sie glauben, Percy Lindſay ſo zu lieben, wie 
er Sie liebt! Und nun raffen Sie all' Ihren 
Muth zuſammen — ich habe ſchlimme Nach⸗ 
richten für Sie. Hier — leſen Sie Lilly!“ 

Regina erkannte die telegraphiſche Depeſche, 
welche ſie ſelbſt geſtern Herrn Palma gebracht; 
von einer ſchlimmen Ahnung erfaßt, laß ſie 
Folgendes: 

„San Franzisko — Herrn Elliot Palma, 
New⸗Nork, fünfte Allee 17. Theilen Sie 
Ihrer Mündel mit, mein Sohn ſei ſchwer 


— ⅛ĩ ͤwC 


En 


Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Ueber die nächſten Dispoſitionen erklärt Präſident. 


v. Köller, daß am Freitag die Landgemeindeordnung 
und ſpäter nach einem Tag Pauſe das Schulgeſetz zur 
Berathung kommen ſolle. 


Bentſches Reich. 


Berlin, 26. November. 


— Der Kaiſer empfing am Dienſtag 
Vormittag Herrn Krupp aus Eſſen. Gleich 
darauf reiſte der Kaiſer zur Jagd nach Groß⸗ 
Strehlitz in Schleſien zum Grafen von Tſchirſchky⸗ 
Renard. Von hier aus fährt der Kaiſer zur 
Jagd beim Fürſten Pleß und kehrt voraus⸗ 
ſichtlich am Sonntag wieder nach Berlin zurück. 
— Der Kaiſer betonte auf dem parlamentariſchen 
Diner beim Reichskanzler v. Caprivi ſcharf, 
allen dogmatiſchen Zänkereien ſei er abhold; 
er tadelte die Unfruchtbarkeit der ſozialiſtiſchen 
Kongreſſe und Politiker, die ſich auf zerſetzende 
Kritik beſchränkten. In der Bekämpfung um⸗ 
ſtürzleriſcher Beſtrebungen müſſe man mit Um⸗ 
ſicht und Energie weiter vorgehen. Der Kaiſer 
ſprach ſich ferner für den Ausbau der Waſſer⸗ 
ſtraßen im militäriſchen Transportintereſſe aus. 

— Der königliche Hof legt nach dem 
„Reichsanzeiger“ für den König der Niederlande 
die Trauer auf drei Wochen an. 

— Die Kaiſerin Friedrich ſtattete am 
Montag dem früheren Oberbürgermeiſter von 
Danzig, Herrn v. Winter, welcher leidend iſt, 
einen Beſuch ab. 

— Briefe Emin Paſchas, datirt aus Tabora 


Mitte Auguſt, erbielt Prof. Br 
Wei ed tent 0 dan 
ganz wohl und beabſichtigte, in 4 bis 5 Tagen 
nach Uramba und von dort event. nach dem 
Tanganika⸗See zu marſchiren. 

— In Betreff Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter hat die Zentrumspartei ihren 
früheren Antrag im Reichstage wieder ein⸗ 
gebracht. 

— Der neue Reichsmilitäretat ergiebt eine 
fortdauernde Ausgabe von mehr als 26 Mil⸗ 
lionen, darunter an neuen Forderungen 4½ 
Millionen für Dienſtprämien für Unteroffiziere, 
2½ Millionen Pferdegelder für berittene 
Offiziere, 7 Millionen Erhöhung für den 
Munitionsfonds und ferner für Umwandlung 


krank und außer Stande, ſeine Reiſe fortzu⸗ 
ſetzen. Wenn ſie ihn noch am Leben finden 
will, darf ſie keine Minute verlieren und in 
dieſem Falle bitte ich Sie, Regina hierher zu 
begleiten. Eliſe Lindſay.“ 

„O, Herr Palma — laſſen Sie uns reiſen,“ 
flehte Regina ſchluchzend. 

„Geduld, Regina — hören Sie mich an! 
Dies Telegramm iſt infolge heftiger Schneefälle, 
welche die Drähte ruinirt haben, drei Tage 
unterwegs geweſen; ſofort, nachdem ich geſtern 
die Depeſche erhalten, telegraphirte ich nach 
San Franzisko, aber bis heute Nachmittag war 
noch keine Antwort eingetroffen. Die Pacifie⸗ 
bahn hat den Betrieb eingeſtellt und bevor der⸗ 
ſelbe wieder organiſirt iſt, können wir nicht an 
Reiſen denken. Zudem erwarte ich täglich Nach⸗ 
richt von Ihrer Mutter, die Sie möglicherweiſe 
nach Europa ruft. Wenn es Ihnen recht iſt, 
fahren wir direkt an's Telegraphenamt — viel⸗ 
leicht iſt inzwiſchen die Verbindung wieder her⸗ 
geſtellt worden.“ 

Regina blickte ihn an — zu ſprechen ver⸗ 
mochte ſie nicht. Er zog Regina's Arm durch 
den ſeinen und ſchritt haſtig mit ihr zum 
Wagen; das junge Mädchen lehnte mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen in den Kiſſen und die bleichen 
Lippen zuckten krampfhaft. Am Telegraphenamt 
ſtieg Herr Palma aus und in fieberhafter 
Spannung erwartete Regina ſeine Rückkehr. 
Endlich erſchien er, aber ohne Telegramm; er 
berichtete, die Verbindung ſei noch immer unter⸗ 
brochen, doch ſtehe zu hoffen, daß dem Schaden 
bald abgeholfen ſein werde. 

Regina nickte ſtumm; Herr Palma brachte 
ſie nach Hauſe und begab ſich dann auf ſein 
Bureau. Das junge Mädchen warf ſich ſchluchzend 
auf's Bett und völlig erſchöpft weinte ſie ſich 
endlich in Schlaf. 


6 Hausen Mich Folgende na 2 


der dreizehnten Hauptleute bei den Stäben der 
Infanterie⸗ und Artillerie⸗Regimenter in Stabs⸗ 
offizierſtellen, ſowie Erhöhung der Uebungs⸗ 
gelder für Offiziere. (Siehe auch Nachricht 
unter „Lokales“ .) 

— Aus dem Geſetzentwurf über die Ver⸗ 
einigung von Helgoland, wie er jetzt dem 
Reichstage vorliegt, ergiebt ſich noch folgendes 
Nähere. Die Reichsverfaſſung tritt mit dem 
Tage der Einverleibung in den preußiſchen 
Staat auf Helgoland in Geltung, mit Aus⸗ 
nahme des Abſchnitts über das Zoll⸗ und 
Handelsweſen. Preußen zahlt zu den Reichs⸗ 
ausgaben für die Inſel ein Averſum an das 
Reich. Auch das Wahlgeſetz für den Deutſchen 
Reichstag tritt mit der Einverleibung in Kraft. 
Dem Bundesrath ſoll es vorbehalten bleiben, 
die Inſel einem Wahlkreiſe zuzutheilen. Kaiſer⸗ 
licher Verordnung unter Zuſtimmung des Bun⸗ 
desraths bleibt es vorbehalten, andere Reichs⸗ 
geſetze einzuführen, und zwar auch mit Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen zur Schonung beſtehender 
Geſetze und Gewohnheiten. Die Uebergangs⸗ 
beſtimmungen dürfen aber nicht über den 31. 
Dezember 1893 hinaus Geltung erlangen. 
Die Frage der Zutheilung zu einem Wahl⸗ 
kreiſe ſoll nach der Begründung erſt entſchieden 
werden, wenn feſtſteht, welchem Verwaltungs- 
sh das Gebiet der Inſel künftig angehören 
wird. ; 
— Ueber die Fremdentrauungen auf Helgo⸗ 
land werden in der Begründung zu dem Geſetz 
it dem 
jeilungen 
gemacht. Die eigenartigen Helgoländer Dis⸗ 
penſationen vom Aufgebot bei Fremdentrauungen 
gründen ſich, ſoviel zu ermitteln, auf ein Ge⸗ 
wohnheitsrecht des Fürſtenthums Schleswig 
(Gottorp); kodifizirt ſind die betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen durch die Verordnung über das 
Aufgebot und die Trauung künftiger Ehegenoſſen, 
für die Herzogthümer Schleswig und Holſtein 
vom 28. November 1800. In einigen Punkten 
iſt von dieſer Verordnung — unzweifelhaft 
unter dem Einfluſſe der engliſchen Rechts⸗ 
anſchauungen — ſeit Langem abgewichen worden; 
insbeſondere wird das Erforderniß, daß die 
Braut im Diſtrikte des trauenden Paſtors wohnen, 


Ein leiſes Pochen erweckte ſie; verwirrt 
ſprang ſie auf und rief mit zitternder Stimme 
„herein!“ Im nächſten Augenblick ſtand Herr 
Palma auf der Schwelle und reichte ihr traurig 
eine Depeſche. Dieſelbe war kurz genug: 
„Mein Sohn iſt ſoeben ſanft entſchlafen,“ 
meldete die arme Mutter und heiße Thränen 
fielen aus Regina's Augen auf die wenigen 
Worte. 


28. Kapitel. 


„Frau Orme, Ihr Bett iſt unberührt — 
Sie haben garnicht geſchlafen — fühlen Sie 
ſich krank oder fehlt Ihnen ſonſt etwas?“ 

„Nichts, Anna — ich war nur aufgeregt. 
Sind Briefe angekommen?“ 

„Ja — deshalb ſtörte ich Sie ſo früh — 
ſehen Sie nur, ein dickes Packet aus Amerika.“ 

„Geben Sie her,“ rief Frau Orme haſtig, 
und während Frau Walter ſich geräuſchlos 
zurückzog, erbrach die Künſtlerin das von Herrn 
Palma an ſie gerichtete Schreiben. 

Plötzlich brach es wie ein ſchluchzender 
Schrei von den Lippen der Leſenden und in 
die Kniee ſinkend, rief Frau Orme inbrünſtig: 

„Allmächtiger Gott, ich danke Dir — end⸗ 
lich — endlich ein Lichtſtrahl!“ 

Herr Palma ſchrieb, nach jahrelangem, 
fruchtloſem Suchen ſei es ihm endlich gelungen, 
Peter Patterſon ausfindig zu machen und ein 
volles Geſtändniß von dem Manne zu er⸗ 
zwingen. Patterſon habe ein von Zeugen be⸗ 
glaubigtes Dokument ausgeſtellt, in welchem er 
erklärte, die ſchändlichen Anklagen gegen Robert 
Douglas Gattin auf Veranlaſſung des Generals 
Douglas, welcher ihn für ſeine Ausſagen be— 
zahlte, ausgeſprochen zu haben und beinahe zu⸗ 
gleich mit dieſer Enthüllung, welche Frau Orme's 
Charakter in ſo glänzender Weiſe rechtfertige, 


dienen oder ſonſt ihren ordentlichen Aufenthalt 
haben muß, nicht beachtet. Vielmehr entwickelte 
ſich das Verfahren derart, daß die, eine Trauung 
ohne Aufgebot begehrenden Fremden ſich zunächſt 
an den Paſtor wendeten; dieſer prüfte, ob 
materielle Ehehinderniſſe vorhanden ſeien, und 
wies, ſofern das Ergebniß ein negatives, die 
Verlobten an das Gericht, vor welchem dieſe 
nunmehr den Eid zu leiſten hatten, daß ſie zur 
evangeliſchen (katholiſchen) Kirche gehörten, 
konfirmirt, zur Beichte und zum heiligen Abend⸗ 
mahl geweſen, ſowie, daß ſie nicht verheirathet 
ſeien, noch ſich in irgend ein anderes Verhältniß 
oder Eheverſprechen eingelaſſen haben. War 
dieſer Eid geleiſtet, ſo ertheilte, auf Benach⸗ 
richtigung ſeitens des Gerichts, der Gouverneur 
dem Paſtor die Kopulations⸗Erlaubniß mittelſt 
eines Königsbriefs, und es erfolgte alsdann die 
Trauung durch den Paſtor. Seit der Ueber⸗ 
gabe Hel golands iſt das vorſtehend beſchriebene 
Verfahren bis auf Weiteres im Weſentlichen 
beibehalten worden; doch erfſtreckt ſich, ſofern 
die Verlobten Reichsangehörige ſind, die Sach⸗ 
prüfung auch darauf, ob nicht ein Ehehinderniß 
nach Maßgabe des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 
1875 vorliegt. Die für jede Fremdentrauung 
mit 200 Mark zu zahlenden Gebühren fließen 
dem Paſtor, der Kirche, dem Organiſten ꝛc. und 
der Landeskaſſe zu. 5 
— Abgeordneter Richter brachte geftern im 
Landtage eine Erbſchaftsangelegenheit des ver⸗ 
nn 33 3 v. Lucius 
ur Sprache. Demſelben ſei eine Erbſchaft 
ing e e fi der Be g entzogen 
habe. Die „Poſt“ brachte in dieſer Angelegenheit 
unlängſt folgende Mittheilung: „Frau Souchay, 
engliſche Unterthanin, Schwiegermutter des 
Miniſters, iſt im vergangenen Januar unter 
Hinterlaſſung eines beträchtlichen Vermögens 
in Wiesbaden, wo ſie ſeit längerer Zeit lebte, 
verſtorben. Dieſelbe war, wie vom Vorſitzenden 
der Bezirks⸗Einſchätzungskommiſſion in Wies⸗ 
baden beſtätigt worden iſt, bis zum vollen 
Betrage ihres ſteuerpflichtigen Einkommens ein⸗ 
geſchätzt und demgemäß für Staats⸗ und 
Kommunalzwecke beſteuert. Uebrigens erreicht 
die Hinterlaſſenſchaft nicht entfernt die von 
phantaſievollen Reportern angegebene Höhe.“ 


war der verlaſſenen Gattin ein zweiter mächtiger 
Bundesgenoſſe entſtanden. Gilbert Andree, der 
Studiengenoſſe des jungen Douglas, welcher 
lange Jahre verſchollen geweſen, war plötzlich 
in Waſhington aufgetaucht; Andree hatte ſeiner 
Zeit der Trauung ſeines Freundes mit Minnie 
Merle als Zeuge beigewohnt und war auf 
Herrn Palma's Aufforderung ſofort bereit ge⸗ 
weſen, die betreffenden eidlichen Erklärungen 
abzugeben. N 

Außer der ſehr ausführlichen Mittheilung 
des Advokaten fand ſich in dem Packet auch ein 
Schreiben Patterſon's. 

„Regina ſieht Dir nicht ähnlich, Minnie,“ 
ſchrieb Patterſon, „und das gereicht ihr bei 
mir zum Vortheil, denn Dich haſſe ich wie die 
Sünde! Du haſt mein Leben zerſtört und mich 
elend gemacht, indem Du meine Liebe von Dir 
wieſeſt, um Dich an den Schurken, der Dich 
verrathen hat, wegzuwerfen; als Regina mich 
mit ihren großen Augen anſah und ruhig ſagte, 
wenn ſie von Dir höre, ich ſei ihr Vater, 
werde ſie mir gegenüber voll und ganz ihre 
Pflicht thun, da wußte ich, daß man ſich auf 
ihr Wort verlaſſen könne und ſie that mir leid. 
Ich erweiſe ihr freilich einen ſehr zweifelhaften 
Gefallen, indem ich beſtätige, daß ſie die Enkelin 
des Generals, eines verlogenen, intriganten 
alten Sünders iſt, aber ſchließlich hat ſie doch 
ein Recht auf den Namen Douglas und das 
ſoll ihr werden. Daß mein Bekenntniß auch 
Dir zu gute kommt, ſtört mich freilich, aber 
ich muß es geſchehen laſſen, will ich nicht das 
arme Kind ſchädigen. Bei Regina magſt Du 
Dich bedanken, nicht bei mir, denn wir Beide 
haben nichts mehr mit einander zu ſchaffen.“ 

Als Frau Walter nach etwa einer Stunde 
ins Zimmer trat, lag Frau Orme noch immer 
auf den Knieen und ſchluchzte bitterlich: 


— Hierzu bemerkt die „Freiſinnige Zeitung“: 
Freiherr v. Lucius hat im vorigen Jahre aus 
ſeinem Vermögen eine große Fideikommiß⸗ 
ſtiftung begründet und bei ſeinen Kollegen im 
Staats miniſterium bei dieſer Gelegenheit bean⸗ 
tragt, ſich bei dem Kaiſer dahin zu verwenden, 
daß ihm im Gnadenwege der Fideikommißſtempel 
von 3 pCt. des Fideikommiß vermögens erlaſſen 
werde. Das Staatsminifterium iſt in betreff 
der Befürwortung dieſes Steuerbefreiungs⸗ 
geſuches ſeines Kollegen getheilter Anſicht 
geweſen. Man hat beſchloſſen, es auf die 
perſönliche Entſcheidung des Fürſten Bismarck 
ankommen zu laſſen. Fürſt Bismarck aber hat 
zu Gunſten des armen Millionärs entſchieden, 
und iſt infolgedeſſen Freiherr v. Lucius durch 
königliche Verordnung von der Zahlung des 
Fideikommißſtempels befreit worden. Es hat 
ſich dabei um einen außerordentlich hohen Be⸗ 
trag gehandelt. Ob Freiherr v. Lucius bei 
ſeinem Geſuch um Steuerbefreiung ſich auf den 
allgemeinen Nothſtand der Landwirthſchaft be⸗ 
rufen hat, ſind wir nicht in der Lage geweſen, 
feſtzuſtellen. 

— Kochs Forſchungen über ein Heilmittel 


gegen Diphtherie ſollen auch bereits ziemlich 
weit vorgeſchritten fein. — Zu Ehren Kochs 


ſoll am 21. Dezember ein großer Fackelzug 
veranſtaltet werden. Die Vertreter der 
Waſſerſportvereine erklärten, 
Garantiefonds aufbringen zu wollen. Die 
Veranſtaltungen erfolgen vorausſichtlich durch 
die Studenten. N 


— Der „National⸗Zeitung“ zu Folge iſt 


zwiſchen der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amtes und der deutſchoſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft ein Abkommen getroffen worden, das 
leh ere vom 1. Januar bis 1. April 1891 die 
lerhebung an ber 


reffen vermag. f 
— Zur Aufnahme der Juden in die Ge⸗ 


ſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege 
erläßt der Vorſteher der Genoſſenſchaft, Herr 
dern aus Hamburg im „Reichsboten“ eine 


längere Erklärung. In entſchiedener Weiſe 
tritt Herr Wichern gegen die Lügen und Ver⸗ 
leumdungen des Vereins Deutſcher Studenten 
in en „Akademiſchen Blättern“ auf. Es jet 
erfunden, daß eine von Juden aufgeworfene 


Jrage der Geldbeiträge die Aufnahme derſelben 


veranlaßt habe. Die Genoſſenſchaft erhalte 
ihre materielle Grundlage allein durch das 
5 der Be a Rothen hren 
An auch nicht die Rede fein von 
Fyvollen oder gar herrſchſüchtigen 


tief 


einem idealen Werke der Liebe, zu dem 


eengemäß chriſtliche Opferfreudigkeit verlangt 


unter dem Vorwurfe zurückweiſen, als 
Auch hier lediglich ein niedriges Motiv, 
d das der Herrſchſucht fie hierzu getrieben.“ 


Wichern erklärt, daß bei der Erweiterung 


nnoſſenſchaft, insbeſondere auch durch Auf: 
nahme von Katholiken, 14 Vertrauensmänner 
des Vorſtehers, darunter evangeliſche Theologen 
und zwei Generalſuperintendenten, es immer 
mehr als unberechtigt und zugleich das ganze 
Werk ſchwer ſchädigend erklart hatten, ſolche 
Israeliten weiterhin auszuschließen, die ſich zum 
Eintritt in die Genoſſenſchaft melden, und vor 
keiner Dienſtleiſtung, auch der allergeringſten 
nicht, zurückſchrecken. „Man fühlte ſich um ſo 


weniger dazu berechtigt, als ja auch die 
. ——ñ— 
„Was iſt denn geſchehen?“ fragte die alte 


Dame beſtürzt, „enthielten die Briefe keine 
guten Nachrichten?“ 


„O doch — die beſten, die ich je erhalten 
— ich werde mein Kind bald ſehen und meine 


ſchwere Aufgabe in aller Kürze gelöſt haben. — 
Jetzt bitte ich Sie, Herrn Walter zu rufen — 
ich habe mit ihm zu ſprechen.“ 
Während die alte Dame ſich haſtig ent⸗ 
fernte, ſchrieb Frau Orme ein kurzes Billet an 
den General, in welchem ſie ihm mittheilte, 
ihr Impreſario habe ihr ſoeben geſchrieben und 
ſie gebeten, ſchleunigſt nach Paris zu kommen, 
da die Einſtudirung ihres Dramas Doloroſa 
ihre Gegenwart erheiſche. Sie habe inzwiſchen 
ſeinen, des Generals Wunſch, daß ſie nach der 
Trauung die Bühne nicht wieder betreten 
möge, nochmals in Erwägung gezogen und 
müſſe demſelben Berechtigung zugeſtehen. So 
ſchlage ſie ihm denn vor, die Hochzeit aufzu⸗ 
ſchieben, bis „Doloroſa“ in Szene gegangen 
ſei, leider könne ſie ihn vorher nicht mehr ſehen, 
doch bitte ſie ihn, ihr regelmäßig zu ſchreiben 
und füge ſie zu dieſem Behufe ihre Adreſſe in 
Paris bei. Der Schluß ihres Briefes lautete: 
v5 Auf Wiederſehen in Paris nach der Auf⸗ 
führung von „Doloroſa“; heute zeichne ich 
nochmals Ihre Olivia Orme, in nicht zu ferner 
Zeit indeß werde ich, ſo Gott will, zeichnen 
als „Olivia Douglas.“ — 
Herr Walter erſchien jetzt; Frau Orme 
ſiegelte ihren Brief zu und ſagte dann: 
„Herr Walter — es ſind Umſtände einge⸗ 
treten, welche meine ſofortige Abreiſe nach 
Paris nöthig machen. Glücklicherweiſe ift heute 


n 


einen größeren 


deutſchoſtafrikaniſchen 
e auf Reichsrechnung beſorgt, da das Reich 
dahin die erforderlichen Einrichtungen nicht 


herrſe Sich. 
einorängen jüdiſcher Elemente. „Es erſcheint 
bedauerlich, wenn Chriſten Perſonen 
jsroelitifchen Glaubens von poſitiver Mitarbeit 


Israeliten dem Vaterlande mit der Waffe zu 
dienen berufen ſind, und die Vaterlandsliebe, 
an die auf allen Studentenverſammlungen 
appellirt werden mußte, an eine konfeſſionelle 
Schranke nicht gebunden iſt.“ Herr Wichern 
erklärt, daß er, „obgleich Vorſteher einer 
ſpezifiſch⸗ evangeliſchen Anſtalt der inneren 
Miſſion, von der Leitung der Genoſſenſchaft, 
nachdem letztere die Thore weiter aufgethan, 
nicht zurückgetreten, weil er einerſeits den chriſt⸗ 
lichen Charakter der Geſammtheit ſchon durch 
ihre Zuſammenſetzung für gewahrt hält, und 
weil er vorausſetzt, daß alle dazu qualifizirten 


Mitglieder einſt den Verwundeten und Sterbenden, 
abgeſehen von ihrer eigenen Pflegerarbeit, die 


ja ſelbſtverſtändlich im Vordergrund ſteht, auch 
im Sinne der von ſeinem Vater D. Wichern 
begründeten „Felddiakonie“ zu dienen haben 
werden.“ 

— Das reitende Feldjägerkorps begeht jetzt 
das Feſt ſeines 150jährigen Beſtehens. 

— Aus Fünfkirchen wird gemeldet: 
Influenza wüthet immer ärger. Ueber 1000 
Perſonen ſind als krank angemeldet; Typhus, 
Darm⸗ und Naſenblutungen ſind meiſt im Ge⸗ 
folge der Krankheit. 


— Vom Hochwaſſer. In vollem Umfange 


läßt fi der Schaden, welchen das Hochwaſſer 


und der Sturm am Montag angerichtet haben, 
noch nicht überſehen. Während aus Thüringen 
ſchon etwas beruhigtere Nachrichten einlaufen, 
treffen von der Nordſee und aus Böhmen, 
ſowie auch vom Rhein weitere beunruhigende 
Hoffentlich tritt auch in jenen 


Meldungen ein. 
Gegenden bald der Umſchlag der Witterung 


ein, wie er ſich ſeit Montag Abend fühlbar 
macht. In Baiern und in Württemberg iſt 
erheblicher Schaden entſtanden, in Elberfeld ſind 
5 Perſonen ums Leben gekommen. In 
Schmalkalden ſind mehrere Häuſer eingeſtürzt, 
ebenſo in Oelknitz, wo 5 Menſchen umkamen. 
Viele Bahnverbindungen ſind unterbrochen, auch 


an den Küſten der Oſtſee iſt am Montag 


Abend in Folge Nord⸗Oſtſturmes Hochwaſſer 
eingetreten. Die niedrigſt gelegenen Stadttheile 
von Roſtock ſtehen unter Waſſer, die dort bes | , 
In 


findlichen Holzlager ſind überſchwemmt. 
Warnemünde iſt die Strandpromenade zum 
Theil fortgeriſſen. Das Waſſer iſt noch im 
Steigen. Aus Kiel und Schleswig wird ein 
Waſſerſtand gemeldet, wie er ſeit 1874 nicht 
dageweſen. Auch in Kiel ſind die niedrig ge⸗ 
legenen Stadttheile überſchwemmt. 


; Aus lau d. 
Petersburg, 25. Nov. Anläßlich der 
Ermordung des Generals Seliwerſtows haben 
hier und in den Provinzen zahlreiche Ver⸗ 
haftungen ſtattgefunden. Bereits unlängſt ver⸗ 
urtheilte Nihiliſten wurden neuen Verhören 


unterworfen. — Die ruſſiſche Regierung be⸗ 


reitet, wie ruſſiſchen Blättern zu entnehmen iſt, 


gegen die Baltiſchen Provinzen einen neuen 
Sie beabſichtigt nämlich, 


Gewaltſtreich vor. 
die im Beſitze des Baltiſchen Adels befindlichen 
Landgüter theilweiſe für ſich in Anſpruch zu 
nehmen. 


der Privatbeſitz geweſen, während jetzt der Staat 


nur. 0,2 bis 2,7 Proz. des Grund und Bodens 
—— Er memmmamnn une nenniemnesen me} 


Dienſtag, an welchem Tage ſtets ein Dampfer 
nach Marſeille 


i fährt; bitte treffen Sie 
Ihre Vorkehrungen, und ſorgen Sie auch dafür, 


daß Niemand erfährt, welche Route wir ver⸗ 


folgen. Um unliebſame Erörterungen zu 
vermeiden, werde ich nachher nach Torre del 
Greco fahren und von dort aus heute Nach⸗ 
mittag an Bord gehen — bitte beſorgen Sie 
mir ſofort einen geſchloſſenen Wagen. Ordnen 
Sie die Hotelrechnung und laſſen Sie unſer 
Gepäck erſt im letzten Augenblick an Bord 
ſchaffen — wenn ich nicht irre, geht der 
Dampfer um drei Uhr ab. Sollte der General 
Douglas vorſprechen, ſo laſſen Sie ihm durch 
den Diener dieſen Brief zuſtellen und ihm aus⸗ 
richten, ich habe eine Spazierfahrt durch die 
Straßen Neapels unternommen.“ 

Als Frau Orme an Bord ging, überreichte 
Herr Walter ihr ein Billet, welches General 
Douglas geſandt hatte: er ſchrieb ihr, er ſei 
plötzlich von ſeinem alten Feind, der Gicht 
heimgeſucht worden und müſſe das Bett hüten. 

Wie Herr Walter berichtete, hatte er dem 
Boten, welcher das Billet gebracht, die für den 
General beſtimmte Mittheilung mitgegeben und 
Frau Orme nickte befriedigt. Während der 
Dampfer die blauen Fluthen theilte, ſtand die 
Künſtlerin auf dem Verdeck und blickte hinaus 
auf den ſonnenbeſtrahlten Gipfel des Veſuv 
und die langſam verſchwindenden paradieſiſchen 
Eilande Ischia und Procida — fuhr fie endlich 
dem Glücke entgegen? 


(Fortſetzung folgt.) 


Die 


Die 
Barbaroſſabrücke wurde zerſtört. Stellenweiſe 
iſt die Kaimauer eingeſtürzt. Die Ueber⸗ 
ſchwemmung dehnt ſich nach den vorliegenden 
Nachrichten längs der ganzen Oſtſeeküſte aus. 


— — . ů—v— (Beileid auszudrücken, glaube er doch vor Allem 


Es iſt der Staatsregierung „auf⸗ 
gefallen“, daß zur Zeit der Schwedenherrſchaft 
der ſtaatliche Grundbeſitz ſechsmal ſo groß wie 


(in Kurland aber 20,9 Proz.) in ſeinen Händen 
hält. Daß die in der Weltgeſchichte ſo arg 
berüchtigte „ſchwediſche Güterreduktion“ den 
Edelleuten der Oſtſeeprovinzen ihr Land ge⸗ 
waltſam abnahm, will die auf Erweiterung 
ihres Domänenbeſitzes erpichte ruſſiſche Re⸗ 
gierung nicht wiſſen. Jedenfalls ſoll jetzt in 
den ſchwediſchen Archiven nachgeforſcht werden, 
welche Ländereien ehemals dem Staate gehörten, 
jetzt aber im privaten Eigenthum ſich befinden, 
um hiernach „das in der Sache Erforderliche“ 
wahrzunehmen. 


Wien, 25. November, Der öſterreichiſche 
und der ungariſche Handels miniſter haben ſich 
über die Grundlagen zu den Vorverhandlungen 
über den Handelsvertrag mit Deutſchland ge⸗ 


einigt. 

Peſt, 25. Novbr. Auf der ungariſchen 
Staatsbahn ſind zwei Rangirzüge zuſammen⸗ 
geſtoßen und 11 Perſonen dabei verwundet. 

Temesvar, 24. November. Im Prozeſſe 
wegen der bekannten Lottoaffäre hat der Ge⸗ 
richtshof die Angeklagten Farkas, Szobovits 
und Püspöky wegen Betruges und Beſtechung 


zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 


verluſt verurtheilt. Frau Telkeſſy iſt wegen 
Betruges zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Außerdem haben die Verurtheilten an die öſter⸗ 


reichiſche Staatsverwaltung 480 000 Fl. Schaden: 
erſatz zu leiſten. Ueber die Urſache dieſes 
Prozeſſes haben wir ſ. Z. eingehend berichtet. 
Haag, 24. Nov. Die Leiche des Königs 


wurde, nachdem die Einbalſamirung erfolgt war, 


in der Admirals Uniform aufgebahrt. Die 
Ueberführung der Leiche nach dem Haag erfolgt 
am 1. Dezember Vormittags. 
Regentin Emma erließ im Namen der Königin 
Wilhelmine eine Proklamation. 


ſei, übernehme ſie dieſe Aufgabe im Vertrauen 
auf Gott und flehe, daß die Erfüllung derſelben 


dem Lande und dem Volke zum Wohle gereichen 


und das Königthum feſtigen möge. Viele 


Souveräne, unter ihnen auch Kaiſer Wilhelm, 


haben an die Königin⸗Wittwe Beileidstelegramme 
geſandt. f 5 

Luxemburg, 25. November. Das heute 
erſchienene Amtsblatt bringt die aus Frank⸗ 


furt a. M. datirte Antwort des Großherzogs 


an die hieſige Regierung, in welcher derſelbe 
ſich bereit erklärt, die luxemburgiſche Krone an⸗ 
zunehmen und Gott bittet, daß er ſeine Herr⸗ 
ſchaft und ſein neues Vaterland ſegnen möge. 
Der Herzog billigt die einſtweilen von der 
Regierung getroffenen dringenden Maßregeln 
und ſchließt, obſchon er gewünſcht hätte, zu⸗ 


nächſt vor dem Sarge des heimgegangenen 


Fürſten zu knien und der Königin ſein tiefes 


den Beſtimmungen der Vorſehung genügen zu 
müſſen, ſich nach der Hauptſtadt begeben und 


den Eid auf die Verfaſſung vor der ver⸗ 


ſammelten Kammer abzulegen. — Morgen 
Mittwoch wird der Herzog hier erwartet. 

Paris, 25. November. Der Kaufmann 
Georg Stötzel aus Mühlhauſen i. E., welcher 
am 26. Mai auf dem Bahnhofe Saint⸗Lazare 
den Liebhaber ſeiner Frau, Heinrich Simen⸗ 
dinger erſchoß, wurde von den Geſchworenen 
freigeſprochen. ' 

London, 25. Nov. In der Thronrede, 


mit welcher das Parlament geſtern wieder er⸗ 


öffnet wurde, werden die Beziehungen zu den 
auswärtigen Mächten als ſeit dem Schluſſe der 
letzten Seſſion unverändert bezeichnet. 
Sicherheiten für den europäiſchen Frieden er⸗ 


ſchienen der Königin unvermindert. Mit Italien 
ſeien Verhandlungen eröffnet zur Abſteckung 


der Grenze, welche das unter dem engliſchen 


Einfluſſe ſtehende Gebiet in Nordoſtafrika von 
dem Gebiete trenne, das zu dem unter Italiens 
Schutz ſtehenden abeſſiniſchen Reiche gehöre. 
Alsdann wird der Abſchluß 


ö eines modus 
vivendi mit Portugal erwähnt und die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß die Verhandlungen, betreffend 


die Fiſchereifrage auf Neufundland einen für 


alle Parteien befriedigenden Abſchluß finden 
würden. Bedauerlich ſei, daß die ſchlechte 
Kartoffelernte einen Nothſtand in den weſtlichen 
Grafſchaften Irlands hervorzurufen drohe, die 
von der Regierung getroffenen Maßregeln 
würden jedoch hoffentlich das Uebel lindern. 
Die Regierung werde einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Verbeſſerung des Verwaltungs⸗ 
ſyſtems in den Grafſchaften von Irland, im 


Sinne der in England beſtehenden Geſetze vor⸗ 


legen. Die Regierung kommt ſonach den 
Wünſchen der Bewohner der grünen Inſel, 
trotz des letzten Parnell⸗Skandals in aner⸗ 
kennungsvoller Weiſe entgegen. Die Thron⸗ 
rede kündigt ferner eine Vorlage betreffend die 
Herabminderung des Beitrages der ärmeren 
Bevölkerung zu den Koſten des öffentlichen 
Unterrichtes an. 

San Sebaſtian, 25. November. Das 
griechiſche Schiff „Kronprinzeſſin Sophie von 
Griechenland“, Kommandant Kapitän Onufrio 
Calimani, iſt zwiſchen Cap Finiſterre und 
Ortega untergegangen. Von der Beſatzung 
fehlt jede Nachricht. 

New⸗Pork, 25. November. Die Feind: 
ſeligkeiten der Sioux⸗Indianer haben begonnen. 
Unweit von Libeau (Süd⸗Dakota) wurden 


Die Königin⸗ 


a Da ſie zur 
Regentin während der Minderjährigkeit beſtimmt 


Die 


ſieben Anſiedler ermordet; alles flüchtet. 500 
kriegsgerüſtete Indianer überſchritten den 
Miſſouri, 6000 Indianer Nord⸗Dakotas ſind 
auf dem Marſche nach Oſten begriffen. Es 
herrſcht die größte Aufregung wegen der Lang⸗ 
ſamkeit der Regierungsmaßregeln. 

— — nn innen nn} 


Provinzielles. 


Marienwerder, 25. November. Ein 
kleiner Strike brach an einem der letzten Tage 
in der hieſigen Zuckerfabrik aus. Eine Anzahl 
der bei dem Rübentransport beſchäftigten Leute 
wollte ſich mit der Einführung der Akkordarbeit 
nicht einverſtanden erklären und legte die 
Arbeit nieder. Ein Theil der Leute trat ſpäter 
wieder ein, der andere Theil konnte erſetzt werden. 

Dt. Krone, 24. Nov. Der Schloſſer 

Gierczynski in Wittkow verſuchte am vorigen 
Sonnabend ſeine unverheirathete Schwägerin 
zu erſchießen; der Schuß traf jedoch glücklicher 
Weiſe nicht tödtlich. Nach vollbrachter That 
feuerte G. einen Schuß gegen ſich ſelbſt ab, 
welcher beſſer ſaß, denn ſchon nach wenigen 
Augenblicken gab G. ſeinen Geiſt auf. Ueber 
die Motive zur That iſt nichts Näheres be⸗ 
kannt geworden. (Dt. K. 3.) 
Schneidemühl, 24. November. Vor 
einiger Zeit hatte die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung die Anſtellung eines Polizei⸗Inſpektors 
abgelehnt, da dieſelbe die Anſtellung eines 
ſolchen Beamten der Anſicht der Regierung 
entgegen nicht für nothwendig erachtete. Jetzt 
hat die Regierung die zwangsweiſe Einſtellung 
des Gehalts eines Polizei ⸗Inſpektors in den 
nächſtjährigen Etat verfügt. 
Pelplin, 24. November. In unſerem 
Ort iſt dieſer Tage ein Strike ausgebrochen. 
Mehreren Arbeitern der hieſigen Zuckerfabrik, 
welche bei der Anfuhr bezw. dem Abladen der 
Rüben beſchäftigt waren, wurde von der Ver⸗ 
waltung mitgetheilt, daß von nun ab der 
Arbeitslohn von 1,50 Mk. auf 1,30 Mk, täglich 
herabgeſetzt werden wird. Damit nicht einver⸗ 
ſtanden, legten ſogleich 30 Mann die Arbeit 
nieder. 

Danzig, 24. November. Zum Prozeß 
Wehr wird der „E. 8." aus Danzig geſchrieben: 
Der Rechtsanwalt Bielewicz hat als Vertheidiger 
des früheren Gutsbeſitzers Holz aus Blumen⸗ 
felde in dem Prozeß gegen den Landesdirektor 
Dr. Wehr und Genoſſen gegen das unterm 
1 d. M. ergangene Urtheil der Strafkammer 

as Rechtsmittel der Reviſion eingelegt. Alg 
Reviſions grun! 
macht werden, 
verhandlung geſt die Hit 
Einfluß reichen, ſerr erheblichen Entlaſtunge 
beweisanträge abgelebnt iind... en | 
Landesdirektor D.. W 
gefällten Urtheil beruhigen ſelde hält ich 
in Dallzig auf, bewegt ſich ſehr viel in den 
Straßen der Stadt und erweckt die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums. 

Juſterburg, 24. November. Freitag 
Abend kam der etwa 50jährige Schuhmacher 
B. aus Königsberg mit dem Zuge hierher und 
kehrte in einem Gaſthof der Bahnhofsſtraße 
ein. In der Nacht zu Sonntag erſchoß ſich 
derſelbe auf ſeinem Zimmer. Die Kugel der 
Piſtole war durch den Mund in den Hals 
eingedrungen; der Tod ſoll ſehr bald einge⸗ 
treten ſein. Wie man der „Inſtb. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, ſoll verſchmähte Liebe den B., welcher 
Wittwer war, in den Tod getrieben haben. 
Die Geliebte war die Nichte des Selbſtmörders, 
ihr hat er ſein Vermögen vermacht. 

Goldap, 24. November. Eine erſtaunliche 


on Holz ir 


bei dem 


Der 
2 


Probe der Reitkunſt legte ein Lieutenant unſerer 


Ulaneneskadron in Folge einer Wette ab. Nicht 
weniger als drei Treppen, welche zuſammen 


ungefähr 50 Stufen haben, ritt genannter Herr 


mit ſeinem Hengſt im Kaſinogebäude hinauf 
und wieder zurück. (Oſtd. Grzb.) 
Tilſit, 24. November. Der Vorſtand des 


freiſinnigen Wahlvereins für den Kreis Tilſit 


hat an. die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
eine Widerlegung verſandt gegen die von Herrn 
v. Puttkamer = Plauth gegen den freiſinnigen 
Reichstagskandidaten für Tilſit⸗Niederung, Herrn 
v. Reibnitz, im Abgeordnetenhauſe erhobenen 
Anſchuldigungen vom 17. April und 14. Mai 
d. J. Herr v. Puttkamer = Plauth hatte von 
dem „Schwingen der Schnapeflaſche“ durch 
a v. Reibnig geſprochen und denſelben der 

eſtechung durch Geld beſchuldigt. In dem 
Schriftſtück des freiſinnigen Wahlvereins werden 
dieſe Beſchuldigungen durch die Veröffentlichung 
von Zeugenausſagen ſämmtlich widerlegt, und 
zwar geſchieht dies zum großen Theil auf 
Grund von Ausſagen derſelben Zeugen, auf die 
ſich Herr v. Puttkamer = Plauth für ſeine An⸗ 
ſchuldigungen berief. Zur Erklärung dieſes 
ſonderbaren Umſtandes führen wir an, daß das 
Material für die Beſchuldigungen des Herrn 
Abg. v. Puttkamer ⸗Plauth von den Hinter⸗ 
männern deſſelben in der denkbar leichtfertigſten 
und frivolſten Weiſe zuſammengebracht wurde, 
indem ſie ihre Nachrichten aus zweiter und 
dritter Hand vom Hörenſagen bezogen, ohne 
die als Augenzeugen der Vorkommniſſe be⸗ 
nannten Perſonen direkt zu befragen. 


Rc Br Zi = 


Argenau, 24. November. 


verletzt haben muß. 


Diebe unberührt. 
erbrochen. 
Inowrazlaw, 24. November. 


K. B.) 


beſitzerin Dehoff hierſelbſt gehöriger Strohſchober. 
In demſelben -ſtarb nun heute Morgen plötzlich 


der zwölfjährige Sohn und zwar, wie die 


Mutter ſelbſt angiebt, jedenfalls vor Hunger 
und Froſt. Die Leiche wurde nach der Todten⸗ 
kammer des hieſigen Kreis⸗Krankenhauſes ge⸗ 


ſchafft und wird von dort aus auf Koſten der 


Stadt beerdigt werden. 


Kruſchwitz, 24. November. Vor einigen 


Tagen wurde in Ch. von dem Gendarm N. 


ſtarb zu Niezychowo die Arbeiterwittwe Anna 

Cybela im Alter von mehr als 100 Jahren. 

Die Verſtorbene war rüſtig bis zum letzten 

Tage und iſt ohne ſichtbaren Todeskampf ver⸗ 
Nur Ar 


ſchieden Freitag Abends ſtieg 
aus Hiefigem Dabnhofe eine Frau, von Ruſſiſch⸗ 
Polen kommend z aus und frggte einige dort 
ſtehende Wertonen, ob man ihr nicht nach Frei⸗ 
matk den Meg zeigen nu Ein Man a 
Nerau ſogleich bereit uns führte fie. auf einem 
Seitenweg in-! Aach Kaiſerswalde. 
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an, der polniſchen Bühne in Poſen zu Hilfe zu 
kommen; ſie ſchlägt zu dieſem Behufe die 


In der Nacht 
vom Sonntag zum Montag brachen Diebe in 
die hieſige Synagoge ein. Sie hatten eine 
Tonne beſtiegen und waren ſo an eins der 
ziemlich hohen Fenſter gelangt, in welchem ſie 
eine Scheibe eindrückten, wobei ſich der eine, 
nach den Blutſpuren an der Gardine zu urtheilen, 
Die Beute ſoll indeſſen 
nur gering geweſen ſein. Die ſilbernen Leuchter 
und ſonſtigen werthvollen Geräthe ließen die 
Nur die Opferkaſten waren 


i Ein der 
hieſigen Polizei wohlbekannter arbeitsſcheuer 
— und dem Trunke ergebener Menſch vernach⸗ 
läſſigte ſeine Familie und ſah ſich die Frau 
deſſelben gezwungen, mangels einer Wohnung 

— die ſie nicht bezahlen konnte — mit ihren 
Kindern unter freiem Himmel ein Obdach zu 
ſuchen; als ſolches diente ihr ein der Grund⸗ 


Platz in Thorn, zum Oberſtlieutenant, Möller, 
i Pr.⸗Lt. der 
Bezirks Thorn, zum Hauptmann, Schultz III, 
Sek.⸗Lt. der Inf 1. Aufgebots deſſelben Landw. 


Lt. von der Ref. des 21. Regts. der Abſchied 


hervor: Die Wittwe des Sergeanten Pakuſa 


Heute Mittag 


355 


der Gemeinde Kielezewo, beantragen die Wieder: 


beantragt, die Gehalts verhältniſſe der Beamten 
im Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg, welche 


Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die vom 


tuten und die Wahl des Vorſtandes ſowie der 


fal les] hat der Unterrichtsminiſter ausge⸗ 
ſprochen, 


Schulzeugniſſen beſondere Beſcheinigungen über 


1 
für 1891/92 


Intendanturgebäude in Da | 
ein Infanterie⸗Bataillon in Dt. Eylau, Gebäude 
für Diviſtonskommando in Danzig, evangel. 


ſchmie del findet, wie bereits kurz gemeldet, 


Wahl eines aus 15—20 Mitgliedern beſtehen⸗ 
den Komitees vor; es empfiehlt ſich, daß Poſen 
ſich um die Gründung eines ſolchen Komitees 
auch in Krakau bemühe. In das Komitee 
wurde unter Anderen auch der dortige Stadt⸗ 
baurath Hochberger gewählt (welcher als Re⸗ 
gierungsbauführer den Bau der Paulikirche in 
Poſen vor ca. 20 Jahren ausgeführt hat). 
Sofort in der Verſammlung wurden erhebliche 
Beiträge an das Komitee eingezahlt. Der 
„Dziennik Pozn.“ ſpricht die Hoffnung aus, 
daß es mit Hilfe der eingehenden Beiträge ge⸗ 
lingen werde, ſchon im nächſten Frühjahr mit 
dem Bau der beiden großen Wohnhäuſer vor⸗ 
zugehen. Die Generalverſammlung der 


Beſtrebungen der Fachvereine keinen Hehl, aus 
allen ſeinen Ausführungen war zu entnehmen, 


beiters nur in ſiegreichem Kampfe gegen das 
Kapital erreichen zu können glauben, Schlag⸗ 
worte, wie „der Arbeiter hängt nicht vom Ar⸗ 
beitgeber, ſondern letzterer vom Arbeiter 
ab“, fielen wiederholt. Unlängſt hat 
einem Lokal auf Bromberger Vorſtadt auch 
eine Arbeiterverſammlung ſtattgefunden, 
welcher ein Fachverein ſämmtlicher Arbeiter, 


wurde; auch zu dieſer Verſammlung war ein 
— Arbeiter erſt politiſch denken gelernt haben wird, 
Partei anſchließen. — Es ſcheint uns, als 
wenn gerade dieſe Partei die größtmöglichſten 


vergangenen Sommer hier der Lohnkampf ent⸗ 
brannt war, da erklärten die Strikenden, „wir 


(Pol. Ztg.) 
Lokales. 
Thorn, 26. November. 
— [Militäriſches,] Freiherr von 
Reitzenſtein, Major à la suite. des 6. Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. und erſter Artillerie⸗Offizter vom 


thanen unſeres Kaiſers und Königs, wir 
Möchten doch unſere Arbeiter dieſer Worte ein⸗ 


will, Als Vertreter der Gewerbevereine, deren 
aber auf dem Boden der geſellſchaftlichen 
Inf. I. Aufgebots des Landweht⸗J Ordnung zu erreichen ſtreben, hat hier unlängſt 
ſprochen, 
mußten 
Vertreter teffenb" aner⸗ 
kennen. — Wenn Herr Lorenz ausführt, 
ſämmtliche Parteien wären einig im Kampfe 


ſeine ſachgemäßen 


Bezirks, zum Pr.⸗Lt. befördert, Koernig, Sek. ſelbſt die zahlreich 


anweſenden 


bewilligt. 

— [Petitionen.] Aus dem I. Ber: 
zeichniß der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Petitionen heben wir folgende aus den öſtlichen 


tittonen i 8 theuerung der Lebensmittel, 
Provinzen dem Hauſe eingereichte Petitionen 


vn ben Beſchränkung des 
Rechts der Arbeiter iſt die 


freiſinnige Partei 


in Obornik beantragt die Bewilligung einer 
Penſion; Frau Spillat in Gr. Pillkallen die 
Bewilligung einer militäriſchen Penſion an 
ihren Mann; Biendara und Genoſſen Beſitzer 
in Mniodowko, beantragen, die Verwaltung der 
königlichen Oſtbahn zum Erſatze von Schäden | „die Leidens⸗ und Todesgeſchichte Jeſu“ zur 
anzuhalten, welche ihren Wieſen in Folge von] Aufführung zu bringen. Die Vorſtellungen 
Bahnanlagen erwachſen; Kanzleirath Pörſchle 1 fi 
in Königsberg beantragt, das Höchſtgehalt für 
Gerichtsſekretäre auf 3600 Mark, für Gerichts⸗ 
aſſiſtenten auf 1950 Mark zu erhöhen; Wanus 
und Genoſſen, Subaltern⸗ und Unterbeamte 
der Städte Elbing, Königsberg i. Pr. ꝛc. be⸗ 
antragen, durch eine Geſetznovelle die Beſtim⸗ 
mungen des $ 15 des Penſionsgeſetzes vom 

März 1872 und des Geſetzes vom 31. 
März 1882 auf die auf Lebenszeit angeſtellten 
beſoldeten ſtädtiſchen Gemeindebeamten auszu⸗ 
dehnen; Smoczyk und Genoſſen — Hausväter 


Sozialdemokraten. ;* 

e Eine Geſellſchaft 
Paſſionsſpieler, beſtehend aus 30 Perſonen unter 
Leitung des Herrn C. Alleſch, beabſichtigt hier 
„Das große Verſöhnungsopfer auf Golgatha,“ 


zwar morgen Donnerſtag, den 27., Freitag, den 
28., Sonntag, den 30. d. M. und Montag, 
den 1. Dezember. Wir haben über die Geſell⸗ 
ſchaft mehrere Kritiken geleſen, die ſämmtlich 
günſtig lauten, die Darſtellung erinnert an die 


berühmten Paſſionsſpiele in Oberammergau. 


Die lebenden Bilder werden nach den Bildern 
ae feen Nee Kasse bet 
Verbreitung der Tolle 
wuthim Jahre 1889.] Nach dem im 
Kaiſerlichen Geſundheitsamt bearbeiteten 4. 
Jahresbericht über die Verbreitung von Thier⸗ 
ſeuchen im Deutſchen Reich ſind im Jahre 1889 
im Ganzen 10 Prozent Erkrankungen an Toll⸗ 
wuth weniger gemeldet worden, als im Vor⸗ 
jahre. Dagegen war die Gu der betroffenen 
Kreiſe ꝛc. ſowie der wuthkranken Hunde etwas 
größer. Erkrankt find nachweislich 410 Hunde, 
4 Katzen, 5 Pferde, 65 Rinder, 3 Schafe, 6 
Schweine, zuſammen 493 Thiere, gegen 548 
im Vorjahre 1888. In der verſeuchten breiten 
Zone an der ruſſiſchen Grenze waren von den 


— 


einrichtung einer ſogenannten Hüteſchule an ihrem 
Wohnorte; der Magiſtrat in Thorn beantragt 
Bewilligung von Staatszuſchüſſen zur Penſton 
und zur Beſoldung von Lehrern an Mittels 
ſchulen in gleicher Höhe, wie ſie jetzt füt die 
Lehrer an Volksſchulen gegeben werden; Schmidt, 


Eiſenbahn⸗Betriebsſektetär in Schneidemüßl, 


aus dem Dienſt einer Privatbahn übernommen 
find, nach den ergangenen bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen zu regeln. i 4 

[Die Heerdbuch⸗Geſellſchaft] 
für Züchtung von Holländer Rindvieh in Weſt⸗ 
preußen wird am 3. Dezember in Marienburg 


und Lötzen 00 50 ſchwächer verſeucht. Die 
Weſtpr. eine General ⸗Verſammlung abhalten. 


Hauptheerde ſind weiter nach Weſten in den 
Kreis Tuchel gerückt, während ein neuer ſolcher 
Ausſchuß vorgeſchlagene Abänderung der Sta- im Kreiſe Lyck, aufgetreten iſt. Faſt fämmt⸗ 
liche Grenzkreiſe gegen Rußland — ausge⸗ 
nommen ſind nur 8 — wurden von der Seuche 
betroffen. — Fälle von Uebertragung der Toll⸗ 
wuth auf Menſchen ſind 3 gemeldet, welche 
ſämmtlich tödtlich endigten. Sie betrafen je 
einen Mann im Landkreiſe Elbing und im 
Kreiſe Marienburg, ſowie einen Knaben im 
Kreiſe Thorn. 

— [Beſitzveränderung.] Das 
Grundſtück Neuſtadt Nr. 232, bisher Herrn 
F. Czarnecki gehörig, iſt, wie man uns mit⸗ 
theilt, für 40 500 Mark an Herrn Werkführer 


Körungs⸗Kommiſſion für 1891 bis 1893. 
— [Anläßlicheines Spezial. 


daß die Ordinarien nicht befugt ſind, 
ihren Schülern neben den ordaungsmäßigen 
etragen, Fleiß ꝛc. auszuſtellen. 

er Reichs haushaltsplanf 
verlangt u. A. Raten füt 
folgende militäriſchen Bauten: Magazine in 
Goldap und Di. Eylau, Bekleidungsamt in 
Danzig, Garniſonwaſchanſtalt in Allenſtein, Hennig verkauft. 

Kommandanturgebäude in Feſtung Boyen.“ — [gu dem Doppelmorbe auf 
Kaſerne für ein Infanterie⸗Bataillon in Goldap, der Eiſenbahn Warſchau⸗Brom⸗ 
nzig, Kaſerne für berg.] Für die Ermittelung der beiden 
Mörder hal die Direktion der Warſchauer 
Aktien⸗Geſellſchaft, in deren Dienſt die Er⸗ 
mordeten geſtanden haben, eine Belohnung von 
1000 Rubeln, außerdem für die Herbeiſchaffung 
des geraubten Geldes 10 pCt., d. h. alſo 
für die ganze Summe (50 000 Rubel) 5000 
ausgeſetzt. Der Buchhalter Schmitt war 63, 
der Beamte Kuznicki ca. 50 Jahre alt; erſterer 
wohnte in Warſchau, letzterer in Oſtrowy, dem 
Sitze der Zuckerſiederei; beide waren ver⸗ 
heirathet. Die Direktion hat ihnen einen ſehr 
ehrenden Nachruf gewidmet. Wie eine War⸗ 
ſchauer Zeitung mittheilt, ſoll man den beiden 
Mördern bereits auf der Spur ſein. — Uns 
wird noch gemeldet: Die Mörder haben nach 
verübtem Verbrechen ſich nach Pienewo zu 
einem Gärtner, einem Schwager des einen 


Garniſonkirche in Thorn. 
— [Eine Prüfung für Huf 
bier am 19. Dezember ſtatt Meldungen zur 
Prüfung find unter Einreichung des Geburts⸗ 
ſcheins und etwaiger Zeugniſſe über die er⸗ 
langte techniſche Ausbildung, ſowie unter Ein⸗ 
ſendung der Prüfungsgebühr von 10 M. bis 
zum 7. Dezember d. J. dem Kreisthierarzt 
Stöhr hierſelbſt frankirt einzuſenden. 
ur Maurerverſ am m⸗ 
lung,] welche am vergangenen Sonntag im 
Saale des Volksgartens bei Herrn Schulz ſtatt⸗ 
gefunden hat, tragen wir noch Folgendes nach: 
Herr Lorenz machte aus den ſozialdemokratiſchen 


— 


daß die genannten Vereine das Wohl des Ar⸗ 


in 
in 
Handlanger, Holzhauer u. f. w. gegründet 
Redner erſchienen, der offen erklärte, wenn der 
dann müſſe er ſich der ſozialdemokratiſchen 
Anſtrengungen macht, um auch in unſerer 
Provinz feſten Boden zu gewinnen. Als im 
ſind keine Sozialdemokraten, wir ſind treue Unter⸗ 
wiſſen, daß unſer Hertſcher für uns ſorgt.— 


gedenk bleiben und ſich nicht von einer Partei 
fortreißen laſſen, die nicht weiß, was ſie eigentlich 


Ziel auch das Wohl der Arbeiter iſt, die dieſes 
Herr Redakteur Goldſchmidt aus Berlin ge⸗ 
Ausführungen 
der Fachvereine als zutreffend aner⸗ 


gegen die Arbeiter, dann irrt er, gegen Ver⸗⸗- 


ſtets eingetreten, allerdings nicht im Sinne der 
altbairiſcher 


nden im Saale des Viktoriagartens ſtatt und! 


im Vorjahre ſtärkſt betroffenen Kreiſen ꝛc. dies: | 
mal Mohrungen und Marienburg in Weſtpr. 
vollſtändig freigeblieben, Schroda, Stallupönen 


im ſüdöſtlichen Lene von Oſtpreußen, 


Mörders begeben, haben daſelbſt die Wäſche 
gewechſelt und demſelben dafür 1000 M. ge⸗ 
zahlt. Das Dienſtmädchen, das ſpäter die 
zurückgelaſſene Wäſche zum Waſchen erhielt, 
hat dieſen Vorgang zur Anzeige gebracht. Der 
Gärtner iſt verhaftet, ſeine Frau ſoll nach 
Amerika ausgewandert ſein. Die Mörder ſollen 
Schloſſer der Zuckerfabrik fein. Nach neueren 
Nachrichten ſind die Mörder bereits verhaftet 
und haben auch ein Geſtändniß abgelegt. 
['Die Mondfinſterniß ,] welche 
heute Nachmittag ſtattgefunden hat, konnte hier 
nicht beobachtet werden. 5 
Ee [Gefunden] ein Gummiſchuh in 
der Schillerſtraße, ein goldener Ohrring mit 
ſchwarzem Stein in der Schuhmacherſtraße, ein 
brauner Muff in einem Geſchäftslokal der Alt⸗ 
ſtadt; zugelaufen: eine Gans Segler⸗ 
‚Straße 141, zwei Enten auf Jakobs vvorſtadt bei 
Herrn Klingbeil. — Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. i ns 
— [der Polizeibericht] weiſt 
heute keine Verhaftungen auf. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,97 Meter. Die Weichſel 
treibt ſtaͤrk mit Grundeis. Der Ueberfähr⸗ 
dampfer hat Nachmittags die Fahrt eingeſtellt, 
hoffentlich werden ſofort die Pendelzüge zwiſchen 
Stadt⸗ und Hauptbahnhof eingerichtet werden. 
Die meiften Kähns welche am hieſigen Ufer 
gelegen haben, ſind in den Winterhafen ge⸗ 
gangen. Einige ealleelahrgenge, die noch 
nicht entladen ſind, beſchleunigen das Ladege⸗ 
ſchäft, um nach Beendigung deſſelben auch den 


Hafen aufzuſuchen. N 
FBleine Chronik, 

„Nach Chile engagirte Lehrerinnen. 
16 ſchleſiſche Lehrerinnen baden fi, für eine Mädchen ⸗ 


ſchule zu Valparaiſo in Chile engagiren laſſen und 


werden in den nächſten Tagen 5 Reiſe dorthin an ⸗ 
treten. Der Kontrakt iſt für 3 Jahre abgeſchloſſen 
worden, doch ſteht es den betreffenden Lehrerinnen 
frei, den Kontrakt jederzeit zu löſen, falls ihnen das 
Klima an dem neuen Orte nicht zuſagen ſollte, oder 
falls ſie ſich innerhalb der genannten Zeit zu heirathen 
ner ſollte. (Vergl. auch geſtrige Nachricht unt. 
eidenburg.) N 5 8 


Telegraphiſche Börſeu⸗Depeſche. 


Berlin, 26. November. 
Fonds: feſt. Br 


; 25. Nov 
Ruſſiſche Banknoten 2234.50 237.20 
Warſchau 8 Tage e 234,00 236,5 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,50] 97.6 
Pr. 4% Conſolss 104,60 104.9 
Polniſche Pfandbriefe 50) 5 68,70 69,75 
e BB.) ha . 2 325 
5 Pfandbr. 3¼½% neul. 95.90 96,10 
Sen e N e 17700 77,10 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 205,750 206, 
RT 827 5 1 
Weizen: November 192,70 192,5 
Kr April-Mai 192,50] 1915 
5 Loco in New⸗Nork 145½¼ 14681 
Noggen: loco f 183,00] 183,0 
November 185,200 184,00 
November⸗Dezember 179,50 178,7 
April⸗Mai 169,50] 169,00 
RBB: November 60, ] 58,00 
1 April⸗Mai 58.60 5770 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 703 60,50 
} do., mit 70 M. do. 41,20] 41,20 
November Toer 41.900 40,90 
April⸗Mai 70er 42.800 41 90 


Wechſel⸗Diskont 5¼% ; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats Anl 6%, fur andere Effekten 6%, 


Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 28. November. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Loco cont. 50er —— Bf., 61,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 41,50 „ —.— , 
Novbr, , ” a Bu ne ) 


* enen 41.25 * A 
Danziger Börse. 
Notirungen am 25. November. 


Weizen. Bezahlt inländ. hochbunt 138 Pfd. 
195 M.; weiß 118% Pfd. 187 M., 128/9 Pfd. 196 
M., polniſcher Tranſit hellbunt 124 Pfd. 148 M., 
hochbunt 128/9 Pfd. 154 M. per Tonne. 

Roggen loco ohne Handel 
8 ihn große 112—114 Pfd. 150-158 M. 

ezahlt. f ; 

Erbſen weiße Koch- tranfit 121 M. bez. 

Hafer inländiſcher 122 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Noggen- 


4,40 M. bez 


Rohzucker ruhig, Rendem. 88“ Tranſitpreis 
franks Neufahrwaſſer 12,00 — 12,10 M., Rendem. 750 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 9,95 M. bez. per 
50 Kilogr. incl. Sack. ' 


— 1 —ꝛͤ—ñẽ'—ñ—ñ6— 


Unſer beſtes Hausmittel 


bei Husten, Heiserkeit, Catarrhen und Verschleimung find 


unſtreitig Fay’s ächte godener Mineralpastülen. Bei 
nur leichter Erkrankung ꝛc. genügt es, wenn man die⸗ 
ſelben einfach im Munde zergehen läßt, in veralteten 


Fällen iſt ihre Wirkung eine außen ordentlim 
günſtige, wenn man 3.—5 Stück in heißer Milch 
auflöſt und letztere von den Erkrankten warm in 
wiederholten Gaben trinken läßt. Dieſe Methode iſt 
allen Bonbons; Huſtenſtillern, Honigſäftchen u. dergl. 
vorzuziehen. Magenverſtimmung durch den Ge⸗ 
brauch von Fay Sodener Pastillen, die in allen 
Apotheken und Droguen a 85 Pfg. erhältlich find, iſt 
ausgeſchloſſen. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
8 direkt aus der Fabrik 
von von Elten & Keussen, Orefeld, 


also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen, Man ver- 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. 4 


Heute Vormittag 9 Uhr verſchied 

nach langen ſchweren Leiden unjer 
geliebter Enkel Bruder und Neffe 
Max Thielke im beinahe voll- 
endeten 13 Lebensjahre, dies zeigt 
tiefbetrübt an 

Pauline Böttcher. 

Die Beerdigung findet Sonnabend 

Nachmittag um 3 Uhr ftatt. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
des Calculatur-Aſſiſtenten zu beſetzen. 
Dieſelbe trägt ein Gehalt von 1200 Mark, 
welches in fünfjährigen Perioden um je 
150 Mark bis auf 1800 Mark ſteigt. 
Der endgültigen Anſtellung geht eine min ⸗ 
deſtens halbjährige Probezeit voraus. 

Militäranwärter, welche im Rehnungs- 
fache ausgebildet, und mit dem Buch- und 
Rechnungs⸗Weſen einer größeren Verwaltung 
vertraut ſind, — doch nur ſolche, — wollen 
ihre Meldung, unter Beifügung eines ſelbſt 
geſchriebenen Lebenslaufs, ihrer Zeugniſſe 
und ihrer Militärpapiere bei uns bis zum 
15. Dezember 1890 einreichen. 

Thorn, den 22. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bolizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hieſigen Weichfel-Dampferfähre von 
heute Mittags 1 Uhr ab bis auf Weiteres 
ganz eingeſtellt. 

Thorn, den 26. November 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Neubau des Artushofes. 


Die Ausführung der einfacheren An ⸗ 
ſtreicher-, Maler- und Tapezierer ⸗Ar . 
beiten für oben bezeichneten Neubau ſoll 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. Angebote in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift ſind 
bis zum 
4. Dezember er., Vorm. 11 Uhr, 
im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, zu 
welchem Termin dieſelben geöffnet und in 
Gegenwart etwa erſchienener Unternehmer 
berlefen werden ſollen. Die Lieferungsbe⸗ 
dingungen ſowie der Anſchlags⸗Auszug können 
vorher im Baubureau eingeſehen, auch kann 
Abſchrift derſelben von dort gegen Erſtattung 
der Umdruckgebühren bezogen werden. 

Thorn, den 24. November 1890. 


Der Magiſtrat. Die Bau⸗Commiſſion. g 


Men in Eulmſee, Culmerftr. Nr. 67, in 

beſter Geſchäftslage gelegener Laden 

mit angrenzender Wohnung, worin ſeit vielen 

Jahren ein Manuufaktur⸗ u. Putzwaaren⸗ 

Geſchäft betrieben wird, iſt vom 1. April 

1891 zu vermiethen. 

Culmſee, im November 1890. 

Wittwe Daniel. 


6000 bis 7000 Mark 


auf ſichere Hypothek cht. Von wem? 
zu 5 Ain der ein dieſer Zeitung. 


Künſtliche Zähne, 
Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn ⸗ 
Operationen u. ſ. w. 

Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 
Anterricht in feiner 

amenſchneiderei 
ertheilt men 1 Sprache 


Flora von Szydlowska, 
Brückenſtr 20, 2 Tr.“ 


Herr F. Duszynski, 


Breiteſtraßße und Ecke Altſtädt. Mar kt 
hat eine 


Niederlage 


meiner 


Schnupftabacke 


übernommen. 


J. G. Adolph. 
Nur Geldgewinne! 


Cölner Dombau' Lotterie, Hauptge⸗ 
winn Mk. 75000, ganze Looſe a Mk. 3,50 
empfiehlt und verſendet 

Oskar Drawert, 
Thorn, Altſt. Markt Nr. 162. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


Bringe mein neuſortirtes Lager in 
Taſchenuhren, Wand⸗ 
uhren, Regulateuren, 
Weckern, Uhrketten ꝛe. 


und r optiſchen Waaren Mg 
bei billigſter Preisberechnung in 
empfehlende Erinnerung. 
Bacheſtr. 
Nr. 6. 


Louis Grunwal 


Nelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger gewandter Schriftſteller, 
evang, welcher ſich eines guten Rufes 
zu erfreuen hat, ſucht, da es ihm an 
Damenbekanntſchaft fehlt, auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine 
Lebensgefährtin im Alter von 18 bis 
25 Jahren. Vermögen erwünſcht jedoch 
nicht Hauptbedingung, da auf häuslichen 
Sinn und liebevollen Charakter geſehen 
wird. Nicht anonyme Offerten mit 
Photographie beliebe man zur Weiter⸗ 
beförderung zu ſenden unter der Chiffre 
„Vertrauen“ an die Expedition der 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. Photo⸗ 
graphie wird zurückgeſandt. Diskretion 
Ehrenſache! 


* 


Allgemeine Ortskrankenkaffe 


Neuwahl zur 
Generalverſammlung. 
Wir laden hierdurch die Mitglieder der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein, zur Neu⸗ 


wahl der Vertreter der Arbeitnehmer für 


die Generalverſammlung in den unten an⸗ 

gegebenen Terminen — in der vereinigten 

Innungsherberge, Tuchmacherſtraße 

Nr. 176/77, parterre links — zu erſcheinen 

und ihr Wahlrecht auszuüben. 

Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß 
nur diejenigen ſich an der Wahl betheiligen 
dürfen, welche am Terminstage in Folge 
ihres Arbeitsverhältniſſes noch Mitglieder 
der Kaſſe ſind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
Leitung des Vorſtandes gemäß § 40 und 41 
des Kaſſenſtatuts nach den Lohnklaſſen, welche 
aus den Mitglieder ⸗Quittungsbüchern er: 
ſichtlich ſind 

Es wählen nur ſolche Mitglieder, welche 
großjährig und im Beſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſind und zwar: 

Die Lohnklaſſe 1 und II zuſammen 162 
wahlberechtigte Mitglieder 3 Vertreter, 
wozu Termin anſteht den 30. No- 
vember er., Nachm. 2 Uhr. 

Die Lohnklaſſe III 510 wahlberechtigte Mit⸗ 
glieder 10 Vertreter, wozu Termin an⸗ 
ſteht den 30. November er., Nach- 
mittags 2½ Uhr. 3 

Die Lohnklaſſe IV 718 wahlberechtigte Mit- 
glieder 14 Vertreter, wozu Termin an⸗ 
ſteht den 30. November er., Nach ⸗ 
mittags 3 Uhr. 

Die Lohnklaſſe V 938 wahlberechtigte Mit- 
glieder 19 Vertreter, wozu Termin an- 
ſteht den 30. November er., Nach ⸗ 
mittags 3½ Uhr. 

Die Lohnklaſſe VI und VII 230 wahl⸗ 
berechtigte Mitglieder 5 Vertreter, wozu 
Termin anſteht den 30. November, 
Nachmittags 4 Uhr. 

Schließlich erſuchen wir die Kaſſen ; 
mitglieder, recht zahlreich zur Wahl 
zu erſcheinen. 

Thorn, den 17. November 1890. 

Der Vorſtand 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 

F. Stephan, Vorſitzender. 


Allgemeine Irtskrankenkaſse 


Neuwahl 

zur Generalverſammlung. 

Wir laden hierdurch diejenigen Arbeit · 
eber unſerer Stadt, welche für die von 
ihnen beſchäftigten Arbeiter (Geſellen, Ge 
hilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter ꝛc.) an die 
allgemeine Ortskrankenkaſſe Beiträge aus 
eigenen Mitteln zahlen, ein, zur Neuwahl 
der Vertreter für die Generalverfanmlung 
der Kaſſe 


der 


zember er., 
Abends 8 Uhr 
in der vereinigten Innungsherberge, 
Tuchmacherſtr. Nr. 176/77, part. links, 
zu erſcheinen und ihr Wahlrech auszuüben. 
Die Wahl erfolgt unter Leitung des 
Vorſtandes gemäß $ 40 und 41 des Kaſſen⸗ 
ſtatuts entweder durch Akklamation oder 
durch Zettelwahl. 
Es ſind im Ganzen 28 Vertreter der 
Arbeitgeber zu wählen. 
Thorn, den 24. November 1890. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkafe, 
F Stephan, Vorſitzender. 


Brillanter Nehenverhienſff 


Für unſere Sterbekaſſe, Lebensverſicherung, 
Brautausſteuer u. ſ. w. ſuchen wir einen 


Hauptagenten 
für den Bezirk Thorn. Unſere Vertreter 
verdienen durchſchnittlich monatlich 100 Mk. 
Nur ſtrebſame, kautiousfähige Perſonen, 
die die nöthige Zeit und Luſt haben, wollen 
ausführliche Offerten ſchleunigſt abgeben 
unter D. O. in der Expedition dieſer Ztg. 
B EEE EEEDEH HEN DIE LEERE: 


Haar- 


lee 


zur warmen und elegauten 
n für Herren und Damen, 
empfiehlt 


Victor Mittwoch, 
Brückenſtraſie. 


8 BR 3 Die — 
3 Sanllälswein ersten Ranges: & 
SFrühstücks- 15 Dessertweineg 

er 22 
E Me Company 5 
4 wi. Part, Shetey, Madeira, & 
s Malaga, Marsala, Tarragona, f 
5 Vermouth. 
= sind nar zu haben bei 8 
3 J. & Adolph, : 
— Thorn. E 


Rattentod 
J iſt das beſte Mittel um mg 
Ratten und Mänfe 


ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu beziehen 
a Pack 1 Mk. von Anton Koczwara in Thorn. 


Für die Stedaftion verantwortlich: Gutan Raihade in Thorn. 


Im Saale des Victoriagartens. 


Nur 4 Darſtellungen. 
Donnerſtag den 27., Freitag den 28., Sonntag den 30. November 


und Montag den 1. Dezember: 


Das Arbsse Versöhnnngsopfer anf Golgatha, 


die Zeidens- und Todesgeſchichte Iefır, 
ausgeführt von der Geſellſchaft altbaieriſcher Paſſionsſpieler, unter der Direktisn 
E. Alleſch, durch 30 Perfonen, 
Preiſe der Plätze: Parkett 1,25 Mk., Sperrſitz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 
50 Pfg., Gallerie 30 Pfg. 
Karten Vorverkauf in der Zigarrenbandlung des Herrn Duszynski. 
Kaſſenöffnung 7½, Anfang 8 Uhr. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei ⸗ 
Verwaltung und der §§ 143 und 144 des Geſetzes ü er die allgemeine Landes⸗Verwaltung 
vom 30. Juli 1883 wird, unter Zuſtimmung des Magiſtrats hierſelbſt für den Polizei 
Bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 

1 


Alles Schlachtvieh, mit Ausnahme des Federvie 
(durch Schächten) zu ſchlachtenden Viehs, iſt vor dem Schlachten — durch Zertrümmern 
des Großhirns — zu betäuben. 5 

Im ſtädtiſchen Schlachthofe iſt das Schlachtvieh mittels der im Schlachthofe ein⸗ 
geführten Werkzeuge (Keulen, Hämmer u. ſ. w.) zu betäuben, 

Beim Schlachten mittels Schlachtmaske müſſen mindeſtens zwei erwachſene, kräftige 
Perſonen zugezogen werden, von denen die eine den Kopf des Thieres hält, während die 
andere den Schlag führt. 

In anderen Fällen iſt beim Schlachten von Großvieh der Kopf durch Ketten oder 
vor dem Schlage feſt zu legen. s 

2. 
Für das Schlachten nach jüdiſchem Ritus (Schächten) gelten folgende Be⸗ 
ſtimmungen: 
1) Die Schächtung darf nur durch einen erprobten Schächter ausgeführt werden, 
welcher einen Auftrag eines inländiſchen jüdiſchen Gemeinde⸗Vorſtandes nachweiſt. 

2) Das Niederlegen des Großviehs darf nur durch Winden oder ähnliche 
mechaniſche Vorrichtungen bewirkt werden. Alle Theile des Mechanismus 
müſſen in gutem Stande ſein, und die Niederlegung und Schlachtung muß 
ohne Verzug erfolgen 

3) Während des Niederlegens iſt der Ko 
eigneter Vorrichtungen zu unterſtützen und zu führen, damit ein Aufſchlagen 
deſſelben auf den Fußboden und ein Bruch der Hörner vermieden werde. 

4) Der Schächter hat beim Niederlegen des Thieres zugegen zu ſein und die 
ea | ungeſäumt vorzunehmen und zu Ende zu führen. 

5) Während des Schähtungsactes und während der ganzen Dauer der folgenden 
Muskelkrämpfe, bis zum Eintritt des Todes, iſt der Kopf des Thieres 
feſtzulegen. 5 

6) Das bei der Schächtung entſtrömende Blut dar 
mitteln nicht verwendet werden. 


§ 3. 
Schlachtvieh darf vor Eintritt des Todes nicht aufgehängt werden. 
4 


> Das Schlachten ſämmtlichen Viehs, SE und insbeſondere auch des Federviehs, — 
iſt in geſchloſſenen, dem öffentlichen Verkehr entzogenen Räumen zu bewirken. Federvieh 
kann auch auf abgeſchloſſenen Höfen geſchlachtet werden. 

5 5 


Das Schlachten in Gegenwart von Kindern unter 14 Jahren iſt verboten. 
6 


Es iſt 
t find. 
Ebenſo iſt es verboten, lebende 
zu laſſen, oder lebende Fiſche zu koche 


hs und des nach jüdiſchem Ritus 


Stricke 


pf des Thieres unter Anwendung ge 


f zur Herſtellung von Nahrungs- 


verboten, Fiſche zu ſchuppen oder ihnen die Haut abzuziehen, bevor ſie 


Fiſche in Salz zu legen, um ſie ſich ſo todt laufen 
n, oder zu röſten. 
7 


getödte 


chendem Waſſer auf's Feuer geſetzt werden, d. h. 
Grad Reaumur erhitzt ift. 
8 


Lebende Krebſe dürfen nur in ko 
in Waſſer, welches auf mindeftens 80 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Verordnungen werden mit Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark beſtraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt. 
Strafbar iſt ſowohl Derjenige, welcher die verbotene Handlung vornimmt, wie 
Derjenige, welcher fie — als Meiſter, Dienſtherr, Schächter u. ſ. w. — leitet. 
9 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Ta 
Thorn, den 22. Oktober 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


CCC ENTEREISTTTTETTTEN 
2 Ca, 52 225 
Wut, Danzig, Jopengaſſe 7. 


bke-Westerhlsen a. E. 
Johannes 

2 erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 

miethen. Herm. Dann. 
romberger Vorſtadt, Schulftr. Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
I. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 


1. Efage gr 2 


schengelass billig zu ver- 
miethen Brombg. Vorstadt, 
Ecke d. Ulanen- u. Kasernenstr. G. Rietz. 
4 er 291/92, vermietet F. Stephan. 
ohnung von sogleich für 270 Mk. zu 
verm. O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 
2 kl. Wohnungen zu verm. Paulinerftr. 107. 


1 Wohn. gr. Vorder- u. Hinterſtube, Entree 
u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73. 
Ar meinem Haufe, Altſtadt 395, iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Jimmern, Kabinet, Kücht und Zubehör, bon 
ſofort zu vermiethen. W. Hoehle. 


ge ihrer Verkündigung in Kraft. 


ist 300 mal 80 süss wie Zucker, jedoch kein 
Zucker, sondern nach dem einmüthigen Ur- 
theile der Wissenschaft ein vollkommen un- 
schädliohes Gewürz. Man verwende nur die 
leicht lösliche oder die Tabletten-Form, Zu 


haben in jeder besseren Droguerie, Apotheke, 
Spezerei han Fabrik: Fahl 
rg, Lis 


Vertreter für Weſtpreußen 
Wegen vorgerückter Saſſon und zu großen 
Tuchlagers verkaufe 


Stoffe zu Anzügen u. Paletots 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Ich liefere unter Garantie des Gutſitzens 
Eskimo -Paletots mit Wollfutter a Mk 36, 
Kammgarn ⸗ Anzüge von Mk. 36 ab. Stoffe 
zu Knaben⸗Anzügen ſehr billig. 
Arnold Danziger, Tuchgeſchäft. 


a Heu! 50 
Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 


Gute ſchleſiſche 
Kohlen 


empfiehlt billigſt 
Poplawski, Brückenſtraße 17. 


„Bartel 
Thorn, Näckerſtr. 246. 


empfiehlt ſein Lager in 


Pelzwaaren, 
Militär-Effecten, 
Civil- und geamten-Mützen. 
Beſtellungen und Reparaturen werden 
prompt ausgeführt. 
getr. Biſampelz "mag 
zu verkaufen Neuſtädt Markt 145, II. 
I möbl. Zim. zu verm. Bäderftraße 214, 11. 
Möbl. Zim. m. Benfion Gerſtenſtr. 134. 
m. Z. n Kab m.a 0. Bgel.gl z v. Bäckerſt. 2121. 
I möbl. Zim u Nah. 3. verm. Bäderftr. 248. 
Möbl. Zim z verm Junkerſtr. 251, T Tr. 1. 
1 fr. möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107. 
1 fr. möbl. Zimmer f. Jauch 2 Herren 


Eine mittlere Wohnung, in der 


3. Etage, iſt zu vermiethen Breite: 
ſtraße 89. M. E. Leyser. 


1 große Wohnung in der 2. Etage von 
6 Zimmern, Erker und B. ber. vermiethet 
von ſofort d. Stephan. 
1 Parterre: Wohnung, auch getheilt, zu 
verm. Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombg. Vorſt., I. 
r. u. kleine Wohnungen von fofort 
zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Endemann's Garten. Näheres bei 
J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 
Kl. Wohn. v ſof 3. erm. Neuft. Markt 147/48. 
Herrschaft. Wohnungen, 2. u. 3. Clage, 
von je 6 Zim., Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtr. 17. 
Eine Mittelwohn. im Hinterhaufe Alt. 
auf Wunſch Beköſtig. zu v. Gerſtenſtr. 78,11. ſtadt 412 v. 1. April z. verm. J. Dinter. 
gr. Stube mit auch ohne Möbel für Tauch] 2 möbl. Zim. zu verm Jacobsſtr. 227. 
2 Herren zu verm. Coppernikusſtr. 170 1 kl. möblirtes Zimmer zu vermiethen 
möbl. Zimmer mit Velöftigung zu ber Tuchmacherſtraße Nr 154, 1 Tr. 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp links. Möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr 174. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ ( 


immer nebſt Zubehör, 2. tage Gerber: | p 


II Kalender 18911! 


Der hinkende Bote, Daheimkalender, Fa- 
milien-, Trowitzsch- u. Trewendt’s Kalender, 
Reichsbote etc., Abreisskalender, Taschen- 
kalender, Damenkalender und 


landwirthschaftliche 
Kalender empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Heute Donnerſtag, 
Abends 6 Uhr: 


friſche Grütz⸗„Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen. 
J. Frohwerk. 


Freitag auf dem Markt: 


>> [ebende Oderkarpfen. 


Theile hierdurch mit, daß dieſelben dieſen 
ganzen Winter zu jedem Wochenmarkt, auch 
an jedem andern Tage bei mir zu haben ſind. 
Wisniewski, Fiſchhändler, Coppernikusſtr. 231. 


Türk. Pflaumenmuß, 


Franz. Catharinen Pflaumen, 
Franz. Prünellen, 
Amer. Ringäpfel, 
Perſiſche getr. Aprikoſen, 
Erbelli- Feigen, 


Schaalmandeln, 
raubenrosinen 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


e Conferbietes s 
braunſchweiger Gemüſe, 
eingemachte Früchte 


empfiehlt 


Nur 21. Mark 


koſtet 1 Sortimentskiſtchen 

ff. Weihnachtsbaum⸗Confeet, 
ca. 460 Stück enthaltend, reizende Neuheiten, 
gegen Nachnahme 3 Kiſtchen für Mk. 7. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. Allein preis⸗ 
werth zu beziehen durch die Zuckerwaaren⸗ 
fabrik von H. Flemming. 


Dresden, Wettinerſtraße 4. 


hristhanm-Lonfeet! 


(delicat im Geschmack u. reizende Neu- 
heiten für des Weihnachtsbaum) 

1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 

gegen BER” 3 Mark Nachnahme. 

Kist und Verpackung berechne nicht, 
Wiederverkäufern sehr empfohlen, 


Hugo Wiese, Dresden, Grunaer Str. 20. 
den Sb lachten u. Wurſſmachen 
empfielt ſich R. Kirsch, 
Fleiſchermeiſter, Strobandſtr. 15. 
> Bei Trauerfällen 
STETS SIT 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in 
ärberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ 
einigungs⸗Anſtalt und Strickerei 
Schillerſtraße 430. 


sa- Oberhemden = 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowi 
Wäsche jeder Art liefert 

A.Kube,gerechte-u.Gerstenstr -Eckel29 
gegenüber der Bürgerschule. 

Junge Damen, die das 


1. 


J. G. Adolph” 


u 


2 


\ 


| 


der 


N 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 


lich erlernen wollen, können eintreten 


Eine fait neue Bliklampe 


mit Porzellauſchirm billig zu verkaufen 
ei ei R. Luszmink Nachf. 
Eliſabethſtr. 292. 
* 
Wäſche 
kann getrocknet werden im „Wald- 


äuschen.“ Waſchkorb a 25 Pfg. 
ke Frau Anna Gardiewska, 


Ein geübter Kanzliſt 


wird zum ſofortigen Eintritt geſucht von 


Dr. Stein, Rechtsanwalt. 
Fur mein Getreidegefchäft, ſuche 
einen Lehrling. 


Siegismund Basch. 


Rock⸗ U. Taillenarbeiterinnen 


finden Beſchäftigung. 
Frau Emma Himmer, Gerechteſtr. 127, II. 


Geübte Putzmacherinnen 


verlangen ſofort Geschw. Bayer. 


Laufburſche 
kann ſich melden bei L. C. Fenske. 


Eine Schneiderin wünſcht in und außer 
d. Hauſe Beſchäftigung Bacheſtr. 6, 4 Tr. 


Ein junges Mädchen 


aus an 
ſcheidenen Anſprüchen zum 1. Januar 1891 
eine Stelle als Stütze der Hausfrau f. 


Stadt oder Laud. Auf Gehalt wird weniger 


als auf gute Behandlung geſehen. Offerken 
unter 1352 in die Exped. d Ztg 


M. Schirmer) in Thorn. 


ſtändiger Familie ſucht unter be | 


1 


| 


| 


